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Vorwort 

Die vorliegende Abhandlung wurde durch das Interesse an dem aktuellen Re-
formprozess der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern mit dem Namen 
‹Profil und Konzentration› ausgelöst, mit dessen Analyse sie denn auch ein-
setzt. Grund dieses Interesses war nicht allein der Umstand, dass ich durch 
meine Tätigkeit an der Münchener Evangelisch-Theologischen Fakultät, als 
ordinierter Pfarrer dieser Landeskirche oder als Glied einer bayerischen Kir-
chengemeinde ohnehin in einer gewissen Berührung mit diesem Projekt bin. 
Sondern es war vor allem die Überzeugung, dass die Praktische Theologie sich 
nicht nur irgendwie allgemein mit kirchen- und gemeindetheoretischen Fragen 
beschäftigen sollte, sondern bei einem in dieser Weise gegebenen Anlass einen 
guten Grund und eine besondere Chance hat, Praxistheorie und Praxis aufei-
nander zu beziehen. Dieser Bezug erfolgt hier zwar aus der Distanz einer wis-
senschaftlichen ‹Theorie der Praxis› (Friedrich Schleiermacher) und im Inte-
resse an der damit gegebenen Selbständigkeit auch gegenüber Formen einer 
kirchlichen Praxisreflexion, aber mit einem grundsätzlich konstruktiven Inte-
resse an dieser Praxis. Die erfreuliche Möglichkeit, das bayerische Projekt im 
Rahmen einer ‹Akademischen Konsultation› in direktem Austausch mit Ver-
antwortlichen sowie in Lehr- und Fortbildungsveranstaltungen zu begleiten, 
war während der Arbeit an diesem Buch noch nicht abzusehen. Angesichts der 
recht lebendigen praktisch-theologischen Diskussionslage und Literaturpro-
duktion in diesem Feld sei noch darauf hingewiesen, dass die inhaltliche Arbeit 
am Manuskript im Frühjahr 2018 abgeschlossen wurde. 

Für sein wohlwollendes Interesse und eine förderliche Begleitung dieses 
Projekts bedanke ich mich sehr herzlich bei Herrn Professor Dr. Christian Al-
brecht, für redaktionelle Unterstützung und Hilfen bei der Recherche danke ich 
Herrn Johannes Endmann, Frau Antonia Litzenburger und Frau Sabrina Platz-
öder. Dem Herausgebergremium und namentlich Herrn Professor Dr. Thomas 
Schlag danke ich für die Aufnahme in diese Reihe und Frau Lisa Briner für die 
verlegerische Betreuung. 
 
Johannes Greifenstein 
München, im Februar 2019 
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1. Kirchenreform und Ortsgemeinde als Thema der 
Theologie 

Kirchenreform ist eine stabile Herausforderung für evangelische Kirchen. 
Auch wenn mit guten Gründen immer wieder auf die Bedeutung gesellschafts-
kultureller Entwicklungen als Motive von ‹Kirchenreformen› – im speziellen 
und konkreten Sinne – hingewiesen wird, kann mit gleichem Recht ‹Kirchen-
reform› – im allgemeinen und grundsätzlichen Sinne – geradezu als Wesens-
merkmal einer protestantischen Kirche begriffen werden. «Die protestantische 
Kirche lebt historisch und theologisch gesprochen von der Grunddynamik per-
manenter Reformbereitschaft und Reformfähigkeit.»1 Auch an einen Zusam-
menhang des Reformatorischen und des Reformerischen wird erinnert. «Evan-
gelische Kirchen sind grundsätzlich zur Reform verpflichtet. Dies impliziert 
der ihnen zugrunde liegende reformatorische Impuls.»2 

Kirchenreform ist also eine stabile Herausforderung für evangelische Kir-
chen. Als Herausforderung kann Kirchenreform jedoch destabilisierend wir-
ken, und zwar in hohem Maße für die nicht von ungefähr in den einschlägigen 
Debatten und auch hier in den Mittelpunkt gerückte Ortsgemeinde.3 Dies gilt 
nicht zuletzt deshalb, weil es neben der Permanenz, mit der Kirchenreform als 
eine Art Prinzip wirksam ist, durchaus historische Bewegung gibt und man 

____ 
1 Thomas Schlag, Wachstum in der wachsenden Kirche. Kybernetische Reflexionen über eine 

viel versprechende Leitbegrifflichkeit in gegenwärtigen Kirchenreformdiskussionen, in: PTh 
99 (2010), 66–83, 67. 

2 Christian Grethlein, Praktische Theologie, Berlin / Boston 22016, 414. Vgl. weiter etwa Ru-
dolf Roosen, Die Kirchengemeinde – Sozialsystem im Wandel. Analysen und Anregungen 
für die Reform der evangelischen Gemeindearbeit, Berlin / New York 1997, 598; Eberhard 
Hauschildt, Kirche verändern. Die gegenwärtigen Krisen und ihre Reformpotenziale, in: Uta 
Pohl-Patalong (Hg.): Kirchliche Strukturen im Plural. Analysen, Visionen und Modelle aus 
der Praxis, Schenefeld 2004, 15–27, 17. 

3 Vgl. Herbert Lindner, Gemeinde: Kirche am Ort. Ein Plädoyer, in: Uta Pohl-Patalong (Hg.): 
Kirchliche Strukturen im Plural. Analysen, Visionen und Modelle aus der Praxis, Schenefeld 
2004, 125–132, 125; Hilke Rebenstorf / Petra-Angela Ahrens / Gerhard Wegner, Potenziale 
vor Ort. Erstes Kirchengemeindebarometer, Leipzig 2015, 34; Wolfgang Nethöfel / Klaus-
Dieter Grunwald, Wege zur Gemeindereform. Analysen, Perspektiven, Strategien, in: dies. 
(Hg.): Kirchenreform strategisch!, Glashütten 2007, 128–146, 128. Exemplarisch, gerade weil 
es hier keineswegs nur um die Ortsgemeinde ging: Wolfgang Bock / Hans Diefenbacher / 
Volkhard Krech / Hans-Richard Reuter, Reformspielräume in der Kirche. Ortsgemeinde und 
Regionalstrukturen am Beispiel der Evangelisch-lutherischen Kirche in Braunschweig, Hei-
delberg 1997. 
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insofern keinesfalls von ruhigem Gleichmaß ausgehen kann, sondern mit «Re-
formdynamik»4, «Reformstress»5, «dysfunktionale[m] Reformdruck»6 und 
eventuell auch mit «Reformparalyse»7 rechnen muss. Das Wesensthema Kir-
chenreform ist genuin empirisches, das traditionelle Thema Kirchenreform zu-
tiefst aktuelles Thema. 

Sieht man von diesem Befund aus auf die theologische Disziplin, die ihrem 
Selbstverständnis nach wohl mehr als andere Disziplinen für dessen Reflexion 
zuständig ist, die Praktische Theologie, dann lässt sich auch hier ein eigentüm-
liches Zugleich von Stabilität und Instabilität beobachten. Zunächst passt es zu 
dem genannten Befund, dass zumindest für etwa das letzte halbe Jahrhundert 
formuliert werden kann, «zeitgenössische Kirchentheorien sind immer auch 
Kirchenreformtheorien»8, oder: «Die Kirchentheorie der Gegenwart ist zu 
einem guten Teil […] Theorie kirchlicher Gestaltung, genauer: kirchlicher Re-
formanstrengung.»9 So zeitbedingt solche Diagnosen anmuten mögen, so sehr 
lässt sich auch hier, auf einer Theorieebene, von einer Art Wesensmerkmal 
sprechen. Es ist nämlich geradezu ein Prinzip der einschlägigen Diskussionen, 
die Bedeutung der Theologie für das Thema Kirchenreform zu betonen. Dies 
gilt nicht allein aus der Sicht des akademischen Betriebs, aus der es ja nahelie-
gend sein könnte, mit dem Verweis auf den Bedarf an einer «theologischen 
Orientierung»10 die eigene Unverzichtbarkeit zu behaupten. Sondern es gilt 
auch aus der Sicht derjenigen, die mit Kirchenreform aus Sicht der Kirche be-
fasst sind, also des für Reformen verantwortlichen Leitungspersonals.11 

____ 
4 Schlag, Wachstum in der wachsenden Kirche, 67. 
5 Vgl. Karle, Kirche im Reformstress. 
6 Christian Grethlein, Kirche – als praktisch-theologischer Begriff. Überlegungen zu einer Neu-

formatierung der Kirchentheorie, in: PTh 101 (2012), 136–151, 148. 
7 Schlag, Öffentliche Kirche, 12. 
8 Kristian Fechtner, Späte Zeit der Volkskirche, in: Christian Albrecht (Hg.): Kirche, Tübingen 

2011, 197–218, 199, Hervorhebung i. O. getilgt. 
9 Jan Hermelink, Kirche begreifen. Aktuelle Tendenzen und Aufgaben praktisch-theologischer 

Kirchentheorie, in: ThLZ 135 (2010), 139–154, 140. 
10 Pohl-Patalong, Gemeinde in historischer Perspektive, 57. Hier ist nicht allein an die Praktische 

Theologie zu denken. Besonders deutlich urteilt Marlene Schwöbel, Kirche auf dem Prüf-
stand. Eine Untersuchung zu den theologischen Orientierungen kirchlicher Strukturplanung, 
Marburg 2003, 272, zum Schluß ihrer Untersuchungen von Kirchenreformbemühungen: «In 
allen diesen konkreten Fragen zur Gestaltung der Kirche tritt zutage, dass eine unzureichende 
theologische Reflexion der Strukturmaßnahmen stets zu Fehlorientierungen im kirchlichen 
Handeln führt.» 

11 Vgl. Elke Schölper, Regionalisierung – Märchenprinz oder Kröte, in: Stefan Bölts / Wolfgang 
Nethöfel (Hg.): Aufbruch in die Region. Kirchenreform zwischen Zwangsfusion und profi-
lierter Nachbarschaft, Hamburg-Schenefeld 2008, 228–238, 233: «Die Prozesse der Verände-
rung sind durch einen Mangel an theologisch-ekklesiologischer Reflexion gekennzeichnet.» 


